
TROSSINGEN Montag, 5. September 2022

Die Mundharmonika in
allen Facetten beleuchtet
Musik Er schrieb das Buch, das er selbst gerne gelesen hätte: Physiker und Musiker Klaus
Rohwer hat ein Nachschlagewerk über das Instrument veröffentlicht. Von Elke Reinauer

J edes Kind, das Mundhar-
monika lernt, verinnerlicht
diese simple Regel: Zähne-
putzen bevor gespielt wird.

„Wenn du vergessen hast, vor
demSpielen die Zähne zu putzen,
wirst du erleben, dass plötzlich
einTonnichtmehrgeht.Dannhat
sich ein Speiserest zwischen die
Kante eines Stimmzungenschlit-
zes und die Stimmzunge ge-
klemmt und hindert letztere am
Schwingen“, schreibt der Autor
Klaus Rohwer in seinem kürzlich
erschienen Sachbuch „Das
Mundharmonika-Buch“. Der in
Ulm lebende Autor ist Jahrgang
1956 und spielt seit seinem 15. Le-
bensjahr Mundharmonika und
hat diese Regel wohl auch verin-
nerlicht – allerdings erst, nach-
dem er die Erfahrung gemacht
hatte, dass ein Ton wegen eines
hängen gebliebenen Essensrests
streikte. Seit dem befindet sich in
seinem Musikkoffer immer eine
Zahnbürste, schreibt er. In sei-
nem Buch spricht er den Leser
direktmit einem vertrauten „Du“
an, wie es unter Musikern üblich
ist.

Nachschlagewerk fehlte
Das Mundharmonika-Buch ist
„das Buch, das ichmir seit 30 Jah-
ren gewünscht hätte. Undweil es
kein anderer tat, musste ich es
selbst schreiben“, erzählt der
Autor. Sein Buch ist ein Nach-
schlagewerk. So findet der Leser
darin alles Wissenswerte über
den Aufbau und die Funktion ei-
ner Mundharmonika, die Eintei-

lung verschiedener Instrumente
von diatonischen Mundharmo-
nikas über Bluesharps bis zur
Chromonika. Rohwer geht auf
den Zusammenhang zwischen
Mundharmonika und Gesund-
heit ein, beschreibt das Zubehör,
gibt Anleitungen für die Instand-
haltung undWartung des Instru-
mentes. Auch bedeutende
Mundharmonikaspieler finden
bei ihmErwähnungen.

Autorwar unmusikalisch
Klaus Rohwer berichtet, dass er
als Kind die Töne beim Singen
nicht traf.Weil er jedoch auf eine
Klassenfahrt ein Instrument
mitnehmen sollte, kaufte er sich
eine Mundharmonika, weil sie
das billigste war, das es an Inst-
rumenten gab. „Doch für mich
rausgeschmissenes Geld“, dach-
te sich der unmusikalische Klaus
Rohwer damals. Als der promo-
vierte Physiker dann in einem
Forschungszentrum arbeitete,
kam er dazu, in einer Jazzband
mitzuspielen. Ihm wurde gera-
ten, sich eine Platte von Toots
Thielemanns zu besorgen. Bis
dato wusste Klaus Rohwer nicht,
dass man mit einer Mundharmo-

nika sogar Jazz spielen kann. Er
kaufte sich die Platte, ging zur
Probe und so begann seine Lauf-
bahn als Musiker. „Ich wurde re-
gelrecht mit dem Jazz-Virus infi-
ziert“, schreibt er in seinemBuch.
Später gründete er eine Jazz-Fir-
menband. Er bildete sich musi-
kalisch fort und spielt bis heute
Jazz auf verschiedenen Mund-
harmonikas. EineGeschichte, die
die Leser ermutigen kann. Nur
wenn jemand als unmusikalisch
gilt, heißtdasnicht, dassmansich
nicht musikalisch bilden und
entwickeln kann. Das Sachbuch
ist gespickt mit vielen Anekdo-
ten und Geschichten. So be-
schreibt Klau Rohwer zum Bei-
spiel, dass er es als Linkshänder
diskriminierend fand, dass die
Chromonikas ausschließlich für
Rechtshänder entwickelt wur-
den, weil sich der Schieberknopf
rechts befindet. Inzwischen gibt
es aber – auch auf Drängen des

Autors – Instrumente, die für
Linkshänder vorbereitet sind,
oder die der Musiker ab Werk
kaufen kann.

Immer gerne in derMusikstadt
Klaus Rohwer hat eine enge Be-
ziehung zu Trossingen: Der Au-
tor berichtet, dass er 1997 erst-
mals auf einem Mundharmoni-
kafestival war, und zwar auf dem
World Harmonica Festival in
Trossingen, und dabei viel ge-
lernt habe. Zuvor hatte er noch
nie ein Mundharmonikatrio ge-
hört, schreibt er in seinem Buch.
Er berichtet davon, dass er einen
stampfenden Rhythmus gehört
hatte, als er auf dem Weg zu ei-
nem Konzert war. „Ich dachte:
'aha, die haben sogar ein Schlag-
zeug dabei'!“ Es stellte sich dann
heraus, dass es Akkordmundhar-
monikas waren, die Rohwer für
einSchlagzeuggehaltenhatte.An
dieser Stelle gesteht der Autor:
„Ich bin kein Freund des Klangs
von Mundharmonika-Ensemb-
les.“ Der Grund: „Es liegt am dis-
sonanten Klang“, schreibt er. Ein
weiterer Grund sei, dass die Tö-
ne von Mundharmonikas lang-
sam anschwellen und dann mit
allen Obertönen stehen bleiben,
bis der nächste Ton kommt. Bei
vielen anderen Instrument, wie
zum Beispiel Gitarre oder
Schlagzeug sei dies umgekehrt:
Sie verklingen, und damit ver-
schwinden auch potenziell stö-
rendeObertöne.

„2017 habe ich am Rande des
World Harmonica Festivals ei-
nen Vortrag über „Die Mundhar-
monika im Jazz (oder genauer
gesagt: „The Harmonica in Jazz“,
auf Englisch) gehalten, und zwar
im Deutschen Harmonika-Mu-
seum.“ Bei der Gelegenheit hatte
er das Museum (das er auch 1997
schon besucht hatte) und seinen
Leiter näher kennengelernt.

In diesem Rahmen hatte Roh-
wer auch das Hohner-Werk und

alle Abendkonzerte und ein paar
Workshops des Festivals be-
sucht. Bei den Konzerten hatte er
auch eine ganze Reihe von Fotos
gemacht, die er zumTeil auch im
Buchverwertet.

Klaus Rohwer besitzt über
hundert Mundharmonikas der
Marken Hohner, Seydel. Suzuki
und einigen mehr. Seiner Mei-
nung nach ist die Qualität von
Hohner, Seydel, Suzuki und Hu-
ang sehr gut.

Als promovierter Physiker
nimmt der Autor die Mundhar-
monika buchstäblich auseinan-
der: in seiner Werkstatt und in
seinem Buch. Er beschreibt ge-
nau, wie man Stimmzungen aus-
wechselt oder den Schieber-
knopf von rechts nach links legen
kann. Sein Wissen bezieht Klaus
Rohwer aus dem praktischen
Umgang mit seinen Mundhar-
monikas. „Natürlich kommt mir
mein berufliches Wissen als
Physiker, Physikochemiker, als
Elektroniker und Messtechniker,
als Programmierer und „Simu-
lant“ zustatten“, so der Autor.
Denn wenn der Autor nicht gera-
de Mundharmonika spielt oder
Bücher schreibt, beschäftigt er
sich mit Messtechnikentwick-
lung und Simulation in For-
schungsinstituten. Er denkt aber
schon an sein nächstes Buch:
„Vielleicht ein nicht so umfang-
reiches Buch über die Mundhar-
monika für (noch) Nicht-Mund-
harmonikaspieler.“ Das „Mund-
harmonika-Buch“ ist im Trediti-
on-Verlag erschienen.

” Das Buch, das ich
mir seit 30 Jahren

gewünscht hätte.

Über 100Mundharmonikasbesitzt derAutor undPhysikerKlausRohwer. KeinWunder, dasser aucheineenge
BindungzurMusikstadtpflegt. Fotos: Privat/NQ-Archiv

100
Mundharmonikas besitzt der Autor
Klaus Rohwer. Er selbst spielt seit sei-
nem 15. Lebensjahr Mundharmonika.

Autor Klaus Rohwer und sei
Mundharmonika-Buch. Es ist ein
umfangreichesNachschlagewerk.

Entlang der Kreisgrenzen
Kreis Tuttlingen. „Entlang der
Kreisgrenzen“ ist der Titel einer
Wanderung im Bereich Fridin-
gen, Beuron und Irndorf , die am
Samstag, 17. September, um 9.30
Uhr startet.

Vor 50 Jahren schuf die zum 1.
Januar 1973 vollzogene Kreisre-
form neue Grenzen und erwei-
terte den Landkreis Tuttlingen
vor allem im Süden und Osten.
Aus Anlass dieses Jubiläums
werden in mehreren Exkursio-
nen einzelne Abschnitte der
heutigen Kreisgrenzen abge-
wandert. Die erste Exkursion
startet beim Knopfmacherfels

und führt über die Ruine Pfan-
nenstiel vorbei am Reinfelderhof
bis südlich von Irndorf. Von dort
geht es dann weiter über Beuron
zum ehemaligen Dreiländereck
„Blindloch“. Vorbei an Schloss
Bronnen führt die Wanderstre-
cke von etwa 16 Kilometern zu-
rück zum Ausgangspunkt. Die
Leitung der Exkursion haben
Wolfgang Wirth und Dr. Hans-
Joachim Schuster inne. Treff-
punkt ist beim Wanderparkplatz
„Knopfmacher“ Fridingen. An-
meldung unter Telefon
07461/9263101. Die Teilnahme
ist kostenlos.

Blaue Stunde in der Kunststiftung
Hausen ob Verena/Trossingen.
Ausgewählte Lied-Duos der
Zwölften Deutschen Liedakade-
mie an der Staatlichen Hoch-
schule für Musik Trossingen
spielen in der Blauen Stunde im
Museum der Kunststiftung Ho-
henkarpfen am Freitag, 9. Sep-
tember, um 18Uhr.

Die zwölfte Deutsche Lied-
akademie gibt fortgeschrittenen
Studenten und jungen professio-
nellen Sängerinnen und Sängern
sowie Pianistinnen undPianisten
dieMöglichkeit, sich intensivmit
dem Kunstlied auseinanderzu-
setzen. Die sechs Dozenten bie-

ten jeweils verschiedene, einan-
der ergänzende Komponisten-
und Themen-Schwerpunkte an.
Damit haben die teilnehmenden
Lied-Duos die Möglichkeit, eine
große Bandbreite des internatio-
nalen Lied-Repertoires fachkun-
dig zu erarbeiten. Im Kunstmu-
seum Hohenkarpfen bietet die
aktuelle Ausstellung Kunst und
Natur einen frischenBlick auf die
Strömungen und Perspektiven
der süddeutschen und insbeson-
dere schwäbischen Landschafts-
malerei im 19. und 20. Jahrhun-
dert – zwischen Empfindsamkeit
undRealismus. eb

Alexander Hersam, Leiter des Dezernats für Finanzen und zentralen
Service, Ines Rudolf, Sachgebietsleiterin Schulverwaltung, Karin Mach-
ner, ehemalige Leiterin des Kreismedienzentrums, Helga Geiger, Mitar-
beiterin des Kreismedienzentrums, und Hauptamtsleiterin Emanuela
Schreiber. Foto: Privat

Leute im Blick

Kreismedienzentrum:
Karin Machner verabschiedet
Als langjährige Leiterin des
Kreismedienzentrums Tuttlin-
gen wurde Karin Machner in
den Ruhestand verabschiedet.
Ihre Nachfolge trat Roman
Rendle zum 1. September 2022
an. Nach 17 erfolgreichen Jahren
als Leiterin des Kreismedien-
zentrums ist Karin Machner En-
de Juli 2022 in den Ruhestand
eingetreten und wurde in feierli-
chem Rahmen verabschiedet.
Nach ihrem Studium an der Al-
bert-Ludwigs-Universität Frei-
burg in den Fächern Pädagogik,
Latein, Geschichte und Germa-
nistik, war Karin Machner zu-
nächst als Lehrerin an den Kauf-
männischen Schulen Tuttlingen
tätig. Am 1. August 2005 wurde
Karin Machner schließlich zur
Leiterin des Kreismedienzent-
rums (KMZ) und Ehrenbeamtin
des Landkreises Tuttlingen er-
nannt. Darüber hinaus war sie
weiterhin als Oberstudienrätin
an den Kaufmännischen und
Hauswirtschaftlichen Schulen
Tuttlingen, später Fritz-Erler-
Schule, tätig.

„Unter der Leitung von Karin
Machner hat sich das Kreismedi-
enzentrum vom reinen Verleih
von Geräten und Lehrfilmen zu
einem modernen Dienstleister
für Beratungen, Schulungen und
kompetentem Medieneinsatz an
Schulen und Bildungseinrich-
tungen des Landkreises Tuttlin-
gen entwickelt“, betonte Dezer-
nent Alexander Hersam bei der
Verabschiedung von Karin
Machner. „Durch ihr großes En-
gagement schaffte es Karin
Machner, zahlreiche, auch schü-

lerübergreifende, Projekte sowie
Fortbildungsangebote für Lehr-
kräfte und Referendare erfolg-
reich umzusetzen – wie zum Bei-
spiel das Lernen mit und über
Medien sowie den Einsatz von
Tablets im Unterricht. Ein ge-
lungener Abschied aus ihrem er-
folgreichen Berufsleben und ih-
rer engagierten Zeit als Leiterin
des KMZ waren die Medienkom-
petenztage, eine landesweite
Aktionswoche vom 30. Mai bis
zum3. Juni“, unterstrichHersam.

Zum 1. September 2022 hat
Roman Rendle als neuer Leiter
des Kreismedienzentrums die
Nachfolge von Karin Machner
angetreten. Unter anderem
durch seine langjährige Mitar-
beit als Medienpädagogischer
Berater des Landesmedienzent-
rumsBaden-Württemberg bringt
Roman Rendle vielseitige Erfah-
rungen für diese Aufgabe mit.
Neben der Leitung des Kreisme-
dienzentrums wird Roman
Rendle weiterhin auch als Lehr-
kraft an der Reischachschule Im-
mendingen tätig sein.

Das Kreismedienzentrum ist
in Fragen der Medienbildung der
Ansprechpartner für die Schulen
und Bildungseinrichtungen im
Landkreis Tuttlingen. Es be-
schafft die erforderlichen digita-
len Unterrichtsmedien sowie die
entsprechenden Produktions-
und Präsentationsgeräte, stellt
diese bereit und erfüllt in Schu-
lungen die damit verbundenen
pädagogischen Aufgaben. Darü-
ber hinaus begleitet das Kreis-
medienzentrum Schulen bei der
Medienentwicklungsplanung. eb

Die Ergebnisse der Probenarbeit währen der 12. Liedakademie in Tros-
singensindam9.September zuerleben. Foto: Privat

Jahrgang fährt zum Bodensee
Trossingen. Der Jahrgang 1941/42
unternimmt am Mittwoch, 28.
September, ab 13 Uhr einen Aus-
flug nach Überlingen mit einer
Rundfahrt auf dem Bodensee.
Anschließend besteht Zeit zur
freien Verfügung. Auf der Rück-

fahrt gibt es noch eine Einkehr im
Gasthof Sternen in Wurmlingen.
Der Fahrpreis ohne Schifffahrt
beträgt 26 Euro. Die Organisato-
ren bitten um Einzahlung bei der
Kreissparkasse Trossingen unter
DE 54643500700021290071. eb


